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Editorial

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“ (Genesis 16,13)

So heisst die Jahreslosung des neuen Jahrs 2023.

Die Worte stammen von Hagar, einer entlaufenen Sklavin, 

schwanger und allein in der Wüste. Ihre Herrin Sarai kann 

selber nicht schwanger werden, also muss Hagar ihr Kind für 

sie tragen. Jetzt wo sie schwanger ist, fühlt sich Sarai minder-

wertig und wird eifersüchtig. Sie geht so hart mit der Sklavin 

um, dass Hagar in die Wüste flieht.

Jetzt ist sie hier, schwanger, allein, ohne Hoffnung auf eine 

Zukunft, weder für sich noch für ihr Kind.

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“

Hier, mitten in der Wüste, sieht Gott sie. Gott sieht sie: er 

nimmt sie wahr. Als Sklavin kümmert sich niemand um ihre 

Geschichte, um ihre Gefühle. Niemand fragt, was sie will. Sie 

hat zu machen und zu gehorchen. Aber Gott ist anders. Er 

kommt auf sie zu. Er interessiert sich für sie. Er verspricht ihr 

und ihrem Kind eine Zukunft – eine Zukunft, die mindestens 



so gross ist wie diejenige, die dem anderen Kind verheissen 

ist, Isaak, dem Kind das Sarai später gebären wird.

Gott kommt auf Hagar zu, in der Wüste, wo sie allein ist. Er 

tröstet sie, stärkt sie, ermutigt sie, so dass sie sich wieder 

entschliesst, zurückzugehen. Später wird man sie wieder 

wegschicken – mit einem Kleinkind wird sie fast verdursten in 

der Wüste. Aber Gott wird sie wieder sehen, wird ihr wieder 

helfen. Und sie und ihr Sohn werden weitergehen in die Frei-

heit, und aus ihrem Sohn wird ein mächtiger Krieger, so wie 

Gott es versprochen hat.

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“

Hagar ist der erste Mensch in der Bibel, der Gott einen Na-

men gibt. Hagar: die Ausländerin, die Sklavin, die Missbrauch-

te, eine Frau; eine, die in der damaligen Gesellschaft weniger 

als nichts bedeutet hat. Sie ist wichtig genug, dass sie Gott 

einen Namen geben darf. Und ihr Name für Gott ist: der Gott, 

der mich sieht. Sie hat erlebt: Gott nimmt auch die Menschen 

wahr, die von der Gesellschaft missachtet und übersehen 

werden.

Und das darf auch uns Hoffnung geben im neuen Jahr: Gott 

nimmt uns wahr, Gott sieht uns, Gott sieht auch das Verborge-



ne. Gott interessiert sich für unsere Geschichten, auch wenn 

kein anderer sie hören will. Gott kommt zu uns in unserer 

Einsamkeit, in unserem Gefühl, von niemandem verstanden 

zu werden. Wo niemand uns sieht, niemand uns versteht, da 

ist der Gott, der uns sieht. Für diesen Gott sind wir wichtig 

und wertvoll. Dieser Gott will uns stärken und uns Hoffnung 

geben.

Ich wünsche für das neue Jahr viele Begegnungen mit diesem 

Gott, Begegnungen die Kraft, Trost und Mut geben, den Weg 

zu gehen.

Ihre Pfarrerin Désirée Bergauer

Aus dem Vorstand

Kirchgemeindeversammlung

Am Sonntag, 27. Nov. 2022 fand im Anschluss an den Gottes-

dienst die Budget- und Wahlversammlung statt. Es freut uns 

sehr, dass wir wieder alle Ämter im Vorstand besetzen konn-

ten. 



An der Versammlung durften wir unseren langjährigen Aktuar 

und Vizepräsidenten Daniel Plattner, zum Präsidenten wählen. 

Im Weiteren konnten wir Jaqueline Baumer neu in den Vor-

stand wählen. Sie wird das Amt der Aktuarin übernehmen. 

Lotti Bandli, Doris Monsch-Bernhard und Urs Looser stellten 

sich für eine weitere Amtsdauer zur Verfügung. Auch die Stell-

vertreterin Sandra Maffiew und die Revisoren Gian Pünchera 

und Alain Elsener wurden wieder gewählt. 

An dieser Stelle ein grosses DANKE an alle! 

An der Kirchgemeindeversammlung orientierte Urs Looser 

ausserdem, wie der Ablauf der Kirchenrenovation aussehen 

wird. Wir hoffen, dass wir in einem Jahr der Kirchgemeinde 

einen Vorschlag unterbreiten können. 

Der Vorstand wünscht allen eine schöne und besinnliche 

Adventszeit. 

Doris Monsch-Bernhard



Unsere Konfklasse stellt sich vor

Hallo i bin der Linus Stocker. Mini Hobbys sind Klet-

tera und Fuassball. Momentan bini no in der 3. Sek 

aber fohn im Summer 2023 dLehr als Polymechani-

ker ah.

Hallo i bin Lara Monsch.I werda noch dr Schual mini 

Lehr als Schrinerin bir Schrinerei Wohnwerk L AG in 

Untervaz starta. Mis Hobby isch Schüssa.

Hallo i bin der Robin Geissmann, 2023 starti ah Lehr 

als Polymechaniker bir Login. In minera Freizit schru-

bi abitz an Töffli uma und hüata a paar Geissa, viel 

dussa mit da Fründa bini au.

Hallo i bin dYara Göpfert. Noch der Schual machi 

FaGe in der PDGR. Mini Hobbys sind Volleyball und 

Rita. In minera Freiziit machi sehr viel mit Kollega.



Hallo i bin dr Niklas Fischer. Mini Hobbys sind Fu-

assball spiela und ussa go. I macha dLehr als Detail-

handelfachma in Untervaz.

Hallo, i bin Jil Walder. I werda noch dr Schual dLehr 

als Drogistin in dr Drogerie Stebler absolviera. Mis 

Hobby isch Rita und i goh gära mit Kollega ussa.

Hallo, min Nama isch Flurin Schamaun. Mini Hobbys 

sind Fuassball und Mountainbike. I bin 15 Jahr alt 

und wohne in Untervaz. Im Summer 2023 beginn 

i dLehr als Velomechaniker bi Suso Bike in Walens-

tadt.

Hallo, min Nama isch Nils Guler. Mini Hobbys sind 

Fuassball und Gitarra spiela. I bin ez no bis im Sum-

mer 2026 am Gymnasium Schiers.

Die Konfirmationsfeier findet am 2. April 2023 um 10 Uhr 

statt.

Es singt der ökumenische Kirchenchor; anschliessend an 

den Gottesdienst wird die Musikgesellschaft Untervaz vor der 

Kirche spielen.



Rückblick

Lager in Trans: Piraten auf Schatzsuche

(Bilder von Mathias Solenthaler)

Diesen September stachen wir mit 40 Kindern auf hohe See, 

auf der Suche nach dem grössten Schatz. Die Kinder ent-

deckten, dass der allergrösste Schatz nicht Gold oder Silber 

oder Diamanten ist, sondern Werte wie Liebe, Treue und 

Hilfsbereitschaft – Schätze, die Gott uns schenkt und die uns 

niemand wegnehmen kann.

Spiel und Spass standen im Vordergrund, mit einer grossen 

Schnitzeljagd am Samstagmorgen, am Nachmittag kreativen 

Workshops wo Speckstein geschliffen, Badebomben gebastelt 

und Batiktücher dekoriert wurden, und natürlich der berühm-



ten und beliebten Disco am Samstag-

abend. Die Mocktailbar stand wieder 

offen, die zur neuen Transer Tradition 

wird.

„Dieses Haus werden wir nie vergessen,“ singen wir 

im Transer City Lied, und alle haben bestimmt wie-

der einmal gute Erinnerungen mit heimgenommen. 

Wir freuen uns auf das nächste Lager im September 

2023 und sind schon gespannt, welches Thema uns 

da begleiten wird.

Übrigens: das Team ist auf der Suche nach Verstärkung. Lust, 

auch mitzukommen und zu helfen? Melden Sie sich bei Pfrn. 

Désirée Bergauer.

Das Team: Pfrn. Désirée Bergauer, Monika Todon, Pascal Bott, 

Désirée Realini, Sandra Maffiew, Mathias Solenthaler, Caroline 

Koesling, Lea Gugger & die Konfirmanden Lara Monsch und 

Nils Guler



zBasel an mim Rhii, 
simmer geschter gsi!!!

Bilder von Heidi Nutt und Daniel Plattner

In Kürze einige Bilder vom Herbstausflug nach 

Basel – den Advent einläuten.

Es war ein sehr interessanter und lehrreicher Ein-

blick in die Tätigkeit von Mission 21. Ein ausführ-

licher Bericht dazu folgt im nächsten Gemeindebrief!

Ganz herzlichen Dank an Jacqueline Baumer und Anna (Mus-

la) Allemann fürs hervorragende Organisieren und Führen.

Daniel Plattner



Zum Schmunzeln

Mendel kommt zum Wunderrabbi: „Rabbi“, klagt er, „jemand 

hat meinen neuen Regenschirm gestohlen. Es muss jemand 

in meiner Familie sein: der Schwager, die Schwiegermutter, 

das Dienstmädchen, vielleicht sogar der Vater oder mein eige-

ner Bruder. Es ist unerträglich: ein Dieb in der eigenen Fami-

lie.“ Der Rabbi überlegt. Dann sagt er: „Hör zu, Mendel. 

Lade die ganze Familie zu Kaffee und Kuchen ein. Und wenn 

ihr Kaffee getrunken und Kuchen gegessen habt, dann hole 

das ‚Gute Buch‘ von nebenan und zünde die Kerzen an. Und 

lies langsam die zehn Gebote vor. Wenn du zum achten Gebot 

kommst: ‚Du sollst nicht stehlen‘, so blicke die Runde verstoh-

len aus dem Augenwinkel an – und du wirst sehen, der Dieb 

wird sich verraten.“ Schon nach zwei Tagen kommt Mendel 

mit leuchtenden Augen zurück und berichtet: „Es war grossar-

tig, Rabbi, genau wie du vorausgesagt hast. Nach dem Kaffee 

und dem Kuchen habe ich die Kerzen angezündet und aus 

dem ‚Guten Buch‘ vorgelesen. Und wie ich ans siebte Gebot 

komme: ‚Du sollst nicht ehebrechen!‘ - da ist mir eingefallen, 

wo ich den Schirm hab stehen lassen.“

(Aus E. Chr. Hirsch, Der Witzableiter oder die Schule des Ge-

lächters, Hamburg 1985, S. 128f)



Fragt ein Basler Mädchen seine Mutter: „Ist es wahr, dass die 

‚gescheiten‘ Basler jo jo sagen und die ‚dummen‘ jä jä?“

Antwortet die Mutter: „Jä jä!“

Daniel Plattner

Aktuelles

Allianzgebetswoche 2023: Joy

Vom 8. bis 15. Januar findet die Allianzgebetswoche statt.

In der Allianzgebetswoche finden Anlässe in der ganzen Re-

gion statt, in denen evangelische Christen aus Landes- und 

Freikirche zusammen beten. Wir besinnen uns, dass wir trotz 

aller Unterschiede eine Kirche sind, und machen uns eins im 

Gebet.

Das Thema im Jahr 2023 ist: Joy ...damit meine Freude sie 

ganz erfüllt

Termine:

Mo, 09.01. 20 Uhr		 Kirchgemeindehaus Klosters

Di, 10.01. 20 Uhr 		 Ref. Kirchgemeindehaus Trimmis

Mi, 11.01. 15 Uhr 		 Alterszentrum Serata, Zizers

Fr, 13.01. 20 Uhr 		 Hotel Scesaplana, Seewis

Sa, 14.01. 20 Uhr 		 Jugendgottesdienst, FEG Schiers

So, 15.01. 10 Uhr 	 	 Allianzgottesdienst mit Kinder-

				    programm, Ref. Kirche Landquart



Atempause in der Passionszeit

In der Passionszeit, beginnend mit Aschermittwoch, besinnen 

wir uns und bereiten uns auf Ostern vor. Die Passionszeit gibt 

uns Gelegenheit, aus dem Alltag herauszutreten, unser Leben 

anders zu betrachten und uns für neue Impulse zu öffnen.

Die „Atempausen“ in der Passionszeit geben einen Raum zum 

Innehalten, zur Stille und zum Hören. Mittwochs um 18.30 

Uhr ist jeder, der will, eingeladen zu einer kurzen Feier, in der 

wir einen kleinen Impuls hören und uns dann ins Schweigen 

begeben.

Ab 22. Februar 2023 jeden Mittwoch, 18.30-19.00 
Uhr in der reformierten Kirche.



Weltgebetstag 2023: „Ich habe von 
eurem Glauben gehört...“ Taiwan

 

Ni men hao! Hallo zusammen!

Am Freitag, 3. März 2023 laden wir euch herzlich ein, Taiwan 

kennenzulernen, von den dortigen Frauen zu hören und für 

sie zu beten.

Taiwan ist ein Inselstaat im Osten Asiens. Etwa 

so gross wie die Schweiz, aber mit der drei-

fachen Bevölkerung. Am Weltgebetstag wird 

dieses Land vorgestellt und in einer Feier, die 

speziell von taiwanesischen Fragen vorbereitet 

worden ist, können wir einen Eindruck von 

der dortigen Kultur gewinnen und uns mit 

den Menschen dort im Gebet verbinden.

Anschliessend besteht die Möglichkeit zu Gespräch und Aus-

tausch bei taiwanesischen Spezialitäten.

Alle sind herzlich eingeladen am 3. März um 20 Uhr in der 

katholischen Kirche in Zizers.



Für Kinder & Familien

Ökumenische Kliikinderfiir

für Kinder von 0 bis 5+

Singen, Tanzen, Spielen, Basteln, Beten, Geschichten hören...

und Eltern können einander kennenlernen und ins Gespräch 

kommen.

Alle herzlich eingeladen am:

26. Januar in der ref. Kirche

23. Februar in der kath. Kirche

30. März in der ref. Kirche

20. April in der kath. Kirche

25. Mai in der ref. Kirche

Wir freuen uns auf euch!



Kiki-Treff

für Kinder vom Kindergarten bis zur 2. Klasse

Samstags, 9.00 – 11.30 im KGH

Im neuen Jahr sehen wir uns wieder am:

14. Januar	 Schuster Martin

11. Februar	Taufe

11. März	 Der barmherzige Samariter

8. April	 Osterkerzen verzieren

24. Mai	 Frühlingsfest

3. Juni	 Kinderkino

Für Seniorinnen und Senioren

Mittagstisch im Restaurant Sternen

Donnerstags

19. Januar

16. März

20. April



Auf dem Lebensweg
Getauft wurden...

Svenya Krättli am 12. Juni 2022

Lauris Gurt 12. Juni 2022

Luma Barandun am 12. Juni 2022

Fjonn Willi am 6. November 2022 in Schiers

Eliah Sanchez Alvaro am 27. November 2022

„Du tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist Freude die 

Fülle und Wonne zu deiner Rechten ewiglich.“ (Psalm 16,11)

Getraut wurden...

Sarina & Stefan Philipp am 20. August 2022

„Und wir wollen uns umeinander kümmern und uns gegen-

seitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen.“ (Hebräer 

10,24)



Wir haben Abschied 
genommen von...

Barbla Arpagaus-Lansel
(17. Juli 1948 – 10. Februar 2022)

Barbla Lansel ist am 17.07.1948 in Scoul geboren und ver-

brachte ihre Kindheit mit den Eltern und ihrer Schwester auf 

dem Bauernhof in Sent. Nach ihrer Schulzeit absolvierte Bar-

bla zwei Haushaltsjahre in Schiers und unterstützte danach 

ihre Eltern auf dem Bauernhof. Später arbeitete sie in einer 

Bäckerei in Scoul wo sie einige Jahre später an der Verkaufs-

theke Venanzi bediente. Sie waren sich auf an hieb sympa-

thisch und verliebten sich. 

Barbla hat mehrere Jahre den Bergkiosk bei der Seilbahn 

Celerina geführt. 

1971 heiratete sie Venanzi 

1971 kam ihre Tochter Anna auf die Welt und 

1973 ihr Sohn Domenic 

1977 zogen sie zusammen nach Bonaduz 

1980 zog Barbla mit ihrer Familie in das neugebaute Haus 

nach Untervaz 



Dann zog sie als Mutter und Hausfrau die beiden Kinder auf 

2007 heiratete Ihre Tochter Anna 

2008 erblickte ihr Enkelkind Marc das Licht der Welt 

Barbla war eine sehr fürsorgliche und liebevolle Ehefrau, Mut-

ter, Schwiegermutter und Grossmutter

Edith Bernhard 
(18. August 1934 – 26. Oktober 2022)

Geboren ist Edith als Jüngste von 3 Töchtern am 18. August 

1934.

Aufgewachsen ist sie zusammen mit ihren Eltern und den 

beiden Schwestern Mina und Erika im Weltkurort St. Moritz. 

Schon früh konnten sie die reichsten Leute der Welt bestau-

nen. Obwohl sie selber eher in einfachen Verhältnissen

lebten, sorgte der handwerklich begabte Vater doch dafür, 

dass die Möglichkeit zum Skifahren und anderen Sportarten 

offen stand. Edith war eine begeisterte und schnelle Skifah-

rerin und nutzte dafür jede Gelegenheit, nach dem erledigen 

der Pflichten. Schon früh mussten die Mädchen mitverdienen 

und unter anderem in den Hotels beim Bettenmachen helfen. 



Ein grosses Erlebnis war die Olympiade 1948, welche die 

Familie hautnah mitverfolgen konnte.

Ihre Ausbildung zur Telegraphistin hat Edith in Basel ab-

solviert und anschliessend in Saison-Anstellungen in Zürich, 

Chur, Davos, St. Moritz und Arosa gearbeitet.

Während der Zeit in Arosa, im Sommer 1954, lernte sie dann 

ihren Schatz Hardli kennen. Dieser weilte als Senn auf der 

Alp Prätsch. Die beiden wussten schnell, dass sie zusammen 

gehören. Doch noch vor der Heirat erkrankte Hardli an Tuber-

kulose und es folgte eine lange Zeit mit Spital- und Kuraufen-

halten.

Edith blieb während der 2 Jahre Behandlung stets an seiner 

Seite. Auch als die Ärzte ihnen mitteilten, sie würden keine 

Kinder bekommen können, liessen sie sich nicht beirren und 

heirateten 1960. Die Ehe war mit 4 Kindern gesegnet, 2 Bu-

ben und 2 Mädchen.

1961 wurde Christian geboren, 1964 Silvio und 2 Jahre 

später die Tochter Jolanda. Die ersten Jahre wohnten sie in 

Untervaz, bevor sie 1971 nach Landquart umzogen und die 



Tankstelle als Abwarts-Ehepaar übernahmen. Dort kam dann 

1972 noch die Nachzüglerin Sandra zur Welt.

Die Rücksichtnahme auf Hardlis Gesundheit hat immer wie-

der Stellen- und Wohnortwechsel mit sich gebracht. Nach 

Landquart folgte eine Anstellung in Thusis, ebenfalls an der 

Tankstelle, und 1980 übernahmen die beiden den Camping-

platz Thusis als Campingwarte. Für die Kinder war das eine 

glückliche Zeit. Den ganzen Sommer ein eigenes Zelt auf dem 

Camping, immer wieder neue Spielkameraden aus der gan-

zen Welt.

Da der Camping Thusis nur im Sommer geöffnet war, über-

nahmen die Eltern für den Winter die Edelweisshütte auf 

Brambrüesch. Das war für Edith eine extrem strenge Zeit, 

sowohl körperlich als auch mental.

Hauptsächlich da sie die Kinder während der Woche nicht 

bei sich haben konnte. Die beiden Buben waren schon in 

der Lehre, die Töchter wohnten bei Schulfreundinnen. Am 

Samstagmittag gings mit Bergbahn und Schneetöff in die 



Edelweisshütte. Dort packten alle mit an, sei es im Service 

oder beim Abwasch der Tellerstapel in der Küche. Strom gabs 

nämlich keinen, dafür viel Handarbeit und gemütliche Hütten-

abende.

Nach einer weiteren Sommersaison in Thusis folgte 1981 der 

Umzug nach Chur auf den Camping Obere Au, ein Ganzjah-

res-Camping. Hier haben Edith und Hardli die nächsten Jahre 

gewirkt.

Es folgten noch verschiedene Arbeits- und Wohnungswechsel 

und immer hat Edith massgeblich mitgearbeitet. Die viele und 

strenge Arbeit forderte jedoch auch körperlich ihren Tribut.

 

Immer wieder kämpfte sie mit Rückenbeschwerden, arbeitete 

aber trotzdem weiter bis zur Pensionierung 1996. Nach Hard-

lis Pensionierung 1991 wohnten sie in Sufers. Das Klima und 

der See haben dem Fischer Hardli und auch Edith gutgetan.

Doch die Kälte im Winter machte Hardli immer mehr Mühe. 

So sind die beiden während 7 Jahren wie die Zugvögel zum 

Überwintern in den Süden gezogen. Zuerst bis ins Tessin, 

dann in die Toscana und sogar nach Sizilien.



Als die Gesundheit weite Reisen nicht mehr zugelassen hat, 

überwinterten sie im Elternhaus in Untervaz.

Ein ständiger Begleiter waren leider Ediths Rücken- und Ge-

lenkbeschwerden.

Beide Hüftgelenke mussten operiert werden, und im Herbst 

2007 erfolgte eine Operation an der Wirbelsäule. Bei diesem 

Eingriff gab es grosse Komplikationen. Edith war dem Tode 

nahe, musste reanimiert und notoperiert werden.

Später sagte sie: » Es ist noch nicht die Zeit für mich zu ge-

hen, ich kann meinen Hardli nicht allein lassen.»

Zwei Jahre später wurde eine Herzklappen-Operation nötig. 

Auch hier ging nicht alles reibungslos, aber auch hier mobi-

lisierte sie erneut alle ihre Kräfte und erholte sich in Valens 

weitgehend.

Extrem schwierig für Edith war im Dezember 2010 die Ent-

scheidung, ihren Hardli ins Altersheim geben zu müssen. Täg-

lich weilte sie bei ihm und umsorgte ihn auch hier liebevoll, 

bis zu seinem Tode im Februar 2012.



Trotz der grossen Trauer schaute sie vorwärts und beschloss 

in die Nähe der Kinder zu ziehen. In Trimmis fand sich eine 

Alterswohnung und durch Ediths offene Art lebte sie sich im 

Dorf bald gut ein. Ein Elektroscooter erleichterte ihre Mobilität 

und bald sah man sie täglich auf ihrer Runde. Edith die Ma-

cherin, von der Idee bis zur Umsetzung dauerte es meistens 

nicht lange. Wenn sie um einen Rat fragte, war die Sache 

eigentlich schon beschlossen. 

Edith wollte nochmals campieren. Und zwar nicht einfach 

2 Wochen, dafür lohne sich der Aufwand nicht. So erstand 

sie mit 81 Jahren einen, in der Ganda Landquart platzierten 

Wohnwagen, und verbrachte mitsamt ihrem Elektroscooter die 

folgenden drei Sommer auf dem Campingplatz.

Sie genoss die Waldatmosphäre, das Vogelgezwitscher, die 

Ruhe in der Natur.

Leider nahmen die Altersbeschwerden laufend zu, die Rü-

ckenschmerzen wurden immer stärker. Nach einem Spitalauf-

enthalt im Sommer 2021 entschloss sich Edith ins Altersheim 

einzutreten. Nach wenigen Wochen im Heim und dank Phy-

siotherapie erholte sie sich so gut, dass die Macherin Edith 

entschied, eigentlich könnte sie doch nochmals eigenständig 

wohnen.



Es war ein Glücksfall, dass im selben Haus, wo die jüngste 

Tochter Sandra wohnt, eine kleine Wohnung frei wurde.

So konnte Edith ihre letzten Lebensmonate, von den Kindern 

unterstützt, in den eigenen Wänden verbringen und bis fast 

am Schluss sogar noch mit dem Stadtbus unterwegs sein. Am 

26. Oktober ist sie im Beisein der Tochter Jolanda sanft ein-

geschlafen.



Datum Zeit Was? Wer?
08.01.23 09.30 Gottesdienst mit Anstossen zum 

Neujahr
Pfrn. Miriam Neubert

13.01.23 19.00 Abendandacht im KGH Pfrn. Désirée Bergauer
15.01.23 09.30 Allianzgottesdienst in der Ref. 

Kirche
Igor Mlaker / 
Andi Bachmann-Roth

22.01.23 09.30 Gottesdienst im KGH Pfrn. Désirée Bergauer
29.01.23 09.30 Gottesdienst im KGH (Kanzler-

tausch)
Pfr. Heinz-Ulrich Rich-
winn

05.02.23 09.30 Gottesdienst im KGH Diakon Hanspeter Joos
12.02.23 09.30 Gottesdienst im KGH Pfrn. Désirée Bergauer
19.02.23 09.30 Gottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer
26.02.23 09.30 Gottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer
03.03.23 20.00 Weltgebetstag in der kath. Kirche 

Zizers: Taiwan
Regionales WGT-Team

05.03.23 10.30 Ökumenischer Suppentag in der 
kath. Kirche

Pfr. Issac, Pfrn. Désirée 
Bergauer

12.03.23 09.30 Gottesdienst Diakon Hanspeter Joos
19.03.23 09.30 Gottesdienst Christine Pozzoli
26.03.23 09.30 Gottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer
02.04.23 09.30 Palmsonntag: Konfirmation mit 

Ehrung der Goldkonfirmanden
Pfrn. Désirée Bergauer

07.04.23 09.30 Karfreitag: Gottesdienst mit 
Abendmahl

Pfrn. Désirée Bergauer

09.04.23 09.30 Ostern: Gottesdienst mit Abend-
mahl

Pfrn. Désirée Bergauer

16.04.23 09.30 Gottesdienst Pfr. Dr. Hans Senn
23.04.22 09.30 Gottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer
30.04.23 09.30 Gottesdienst Pfrn. Miriam Neubert
07.05.23 09.30 Gottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer
14.05.23 09.30 Gottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer
18.05.23 10.00 Auffahrtstreffen in Zizers Region



Der Gottesdienstplan trägt vorläufigen Charakter. Bitte informieren Sie 

sich im Bezirksamtsblatt am Schaukasten vor der reformierten Kirche 

oder auf unserer Website www.untervaz-reformiert.ch

Impressum

Gemeindebrief		 Winter 2022

Herausgeber		  Ev.-ref. Kirchgemeinde Untervaz

Redaktion		  Désirée Bergauer (Text), 

			   Jasmin Allemann (Layout),

			   Team (verteilen des Briefes)

Titelbild		  Weihnachtsfenster 2021, Foto von J. Allemann

Druck			   Druckallerlei, Untervaz (Michael Bieler)

Postanschrift		  Quadergasse 3, 7204 Untervaz

Telefon			  Pfarramt, Büro 081 322 34 77

E-Mail / Internet	 desiree.bergauer@gr-ref.ch / 

			   www.untervaz-reformiert.ch

28.05.23 09.30 Pfingsten: Gottesdienst mit 
Abendmahl

Pfrn. Désirée Bergauer

02.06.23 19.00 Abendandacht: Lange Nacht der 
Kirchen

Pfrn. Désirée Bergauer

11.06.23 09.30 Gottesdienst Pfr. Dr. Hans Senn
18.06.23 10.00 Gottesdienst im Grünen mit 

Taufen
Pfrn. Désirée Bergauer

25.06.23 10.00 Synodalgottesdienst in Chur



www.untervaz-reformiert.ch

Wir wünschen euch 
eine besinnliche Weihnachtszeit


